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Nichtamtlicher Teil.
Der Krieg in Ostasien.

l̂ s« ^ ^ ^ " ^ ^ " " ^ " ^ ' " l N g , welche Kaiser, Wil-
^ « <̂ , ^ " beiden Heerführern Don Port Artur.
oe n G<.„^.^ Stößel wie dem General Nogi, in
'U^lennung des von ihnen beiden bewiesenen
""oennmtes zuteil werden ließ, wird vom „Neuen
l i ^ ü " ^ügblatt" sympathisch begrüßt. Tie ritler
^anmutende Entschließung, des demschen Baisers
^ . "/'A ihre politische Seite. Den Kriegern, die
'Mi imt Nnhm bedeckt haben, alle Ehre erweisend,
n ,, t " ' ' " . ' ' " Nngesichte der ganzen Welt Worte
^ ^ " " " ' m o " Wärine spendend, steht der

" ,che Kaiser den kriegführenden Parteien als der
a ̂ 5 ) / ^ ^ ^ " ^ " " ^ ' Neutrale gegenüber, der nun

u) ''unpruch darauf hat, um dieses Wohlwollens
' ' ^ U'" dieser Nelitralität willen auch von der ja-
m. ̂ I '" ^ " ^ ' Anerkennung zu finden. 'Alls dem
dal, ^ ' «^3"tplan sei es Gepflogenheil geworden,
^ vei Volkerduellen der beiden befreundete Drille

s.^""p"1^ischer Mittler in, gegebenen Äugen-
n ^ das Wott ergreift. Allerdingo sei die Frucht

mc3 ? ^ " l . Aber eines Tages, der hoffentlich" l mehr f^.^, . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^^ ^^. ^ .

^ ^V< 'N Friedensneiguug durch die Welt schal-
^ . l - <ann habe für einen ehrlichen Maller die
^iilnoe der Arbeit geschlagen, Und diesem ehrlichen
-arler. der es zuwege brachte, die Kriegsfurie zu
"^nnen, würde die ganze Welt ebenfalls die Aus^
>>"N)ilung l>c»ul- lo in6ritp zuerkennen - vielleicht
^Herrscher des größten Militärstaates den
<Medenspreis.
«er ^ ' ^ ' "^sterr. Volkszeitung" glaubt, daß hin^
und 3 ^.^ensauszeichnling der Generale Stößel
siden ^ ' ' ^ " ^ " ^^ lmch °" ' i eigeitnrtigen iuipill-
sick ^ / ' ^ " ' " " ^ n t e Kaiser Wilhelms entspringt,
Helm s?..""l politische Absicht berge. Kaiser Wil-
beidl' «7 ^ '^^. ^^^' ssleichzeitiac Auszeichnung
das, ^ ""^ ^^ gleiche Stufe. Damit erkläre er,
in d?. ^ ' " Standpunkte der militärischen Ehre
nock n .7""'Pfe um Port Arüir nx'der Siegn
au6 ^ ? ^ . ^ Nibt. Damit habe aber der Kaiser
^ .s l "V^prochen, daß das militärische Prestige
nesw^ä bm'ch die Übergabe von Psrt Artur kei-
^tunlm^ glitten hat. Ist dem so, dann braucht
^ " "uo di^on mörderischen Krieg nicht fortzuset-

LeuiUeton.
Der Hund des Bildhauers.

Nne 'vahre Geschichte. Bon M. A l t h e v r in Ba,,I.
j ckm.^ ^ ? ^ einen Freund, der als Bildhauer
das g ö ^ ' s t lcho'le Knnstwerk geschaffen Hai-.
Ct Z . s ^ '^ ?" ' Vroderbrunnen in der Stadt
islal»'?!,?!' ^c.'^ ' " " nierkwürdig: der Bildhauer
n b f ^ l - .-' l " " ' " ' " " " neben ihui eine Kanone
M t"' ^ Wurt er wohl den Luftdruck- aber hö-
sen" . " " V " ' ^ ^ U'n so schärfer ausgebildet ist
chenÄ'' " ^ , ^ ' U ihm der Verehr nnt den Me,!-
tan ^ ' " < . ^ t . '° d"'kt er desto mehr nach. Auch

"onres ^ ' ^ ' ! . " " ^ ^ ^ ' " ' lciner Aussprache,
«on ^ " ^ " ' l en . Wir saßen eines Abends ln
me ^ " " l ' l ' ^ n i l > i n ^ Colounn beisain-
llab d i " , 7 , " ^ ? " ' . kl"ne Geschichte zum besten
k"nn os H ^ ^ ^ " ^ "°Nlich - der Bildhauer

"n eo viel beßer ^ erzählen will
"ie n N . ^ l ^ Azor und ist ihni lieber als
nem Ä " M"/s^cn. Nenn der Bildhauer in sei-
klovst . ' ^ " l " nnd jemand an seiner Türe

" ^ "'ckit-. da stellt sich denn Azor
um m , . " " " ^ ^ ^ . ^ " ' ^ " " ihn am Ärmel,
woll? , ^ a ? , ' . " l " ^"uand vor der Türe und
Abe k ' ' ^ ^ "b W"m der schwere Mann sich des
Sack k . n " ^ ' " ^ " ^ > " legt. so schläft er wie ein
ewbr'e<5 " 5 " ' ^ " ^ "be durch Tür nnd Fenster
brechen und ihn oollständiy ausra.lben, er würde

zen, einzig zu dem Zwecke, um den Glanz seiner
Waffen durch Siege herzustellen. Man werde aller-
dings gut tun, keine übereilten Erwartungen an
die erwähnten Ordensverleihungen zu knüpfen.
Aber auch der leiseste Hoffnungsstrahl, daß der
Schlächterei in Ostasicn ein Ziel gesetzt werden
wird. möge nnt Genugtuung begrüßt werden.

Französisches Heerwesen.
Der französische Senat wird in einer der er-

sten Sitzungen nach der Eröffnung der neuen Ses'
sion die Debatte über die Heeresdienstvorlage be-
ginnen.Der vor einundeinhalb Jahren vom Senate
angenommene Gesetzestext ist bekanntlich in einigen
Punt'ten von der Deputiertenlammer abgeändert
worden. Die Senatskommission, an welche die abge
änderte Vorlage zurückgewiesen wurde, hat sich
mehreren, von der Kammer beschlossenen Abände-
rungen angeschlossen- bezüglich einiger anderer
Punkte hält sie jedoch ihre ersten Beschlüsse auf-
recht. Die von den Beschlüssen der Deputierten-
kammer abweichenden Vorschläge der Senatskom-
mission gehen, wie man aus Paris schreibt, zunächst
dahin, daß Schüler der polytechnischen Schule bloß
ein Dienstiahr zu machen haben sollen. Für die
Schüler von St. Cyr läßl die Kommission ein zwei'
tes Tienstjahr zu. das sie als Reserveoffiziere am
Ende ihrer Studien zu machen hätten. Sie hält
zwei Instruktionsperioden von je achtundzwanzig
Tagen für die Reservisten und eine Periode von
fünfzehn Tagen für die Landwehr aufrecht, und
schlägt vor, daß die Niederengagements der Unter-
offiziere bis zu drei Vierteln des gesamten Effektiv-
standes und der Korporäle und Brigadiers bis zur
Hälfte des Effektivstandes steigen können. Ferner
beschloß sie, daß den Truppen in Algier und Tunis
gleichfalls die zweijährige Dienstpflicht bewilligt
werde. Endlich glaubt die Senatskommission, daß
das Geseb nicht vor Ablauf des zweiten Jahres
nach seiner Kundmachung zur Durchführung ge-
langen solle. Es ist anzunehmen, daß der Senat den
Vorschlägen seiner Kommission in den meistenPunk-
ten Folge geben wird. Die Debatte über die Mi l i -
tärvorlage im Senate dürfte gegen den 15. Februar
beendet werden; die vollständige Übereinstimmung
zwischen den Beschlüssen der beiden Kammern hofft
man noch vor den Osterferien erzielen zu können.

nichts hören; da wacht denn Azor für ihn. uud wenn
er ein verdächtiges Geräusch hört, so zerrt er den
Schläfer am Hemd, bis er aufwacht undLicht macht.

Aber auch den Tag über tut der wackere Hund
gute Dienste. Nenn dein Bildhauer bei seiner Nr
beit der Tabak ausgeht oder die Zigarren alle wer°
den und er selber nicht ausgehen mag, so nimmt er
50 Ientimes. wickelt sie in ein Papier, ruft den Azor
und sagt: Tabak! Dann rennt der Hund mit dem
Papier in der Schnauze in den Laden, wo der Bild-
hauer immer hingeht und bringt in fünf Minuten
voller Freude das Gewünschte. Tarauf bekommt
der treue Diener aber auch seinen Lohn: der Bild-
hauer wickelt 20 Zentimcs in ein Papier und sagt:
Azor. das ist für dich! Damit läuft der Azor so
schnell er kann in den Mctzgerladen. wo der Bild-
hauer sich oft eine Wurst kauft und regaliert sich
dort an Abfällen, die ihm der Metzger gibt. Diese
Kommission macht er am liebsten; es ist aber auch
begreiflich an einem Hund. der einen guten Zlppetit
hat. — Da kam ein böser Tag nnd eine böse Ge-
schichte.

Azor wurde mit 50 Zentimes wieder in den
Tabakladen geschickt und kam nicht mehr zurück.
Eine halbe Stunde, eine ganze Stunde verging —
und immer noch kein Hund und kein Tabak. Dein
Bildhauer wurde bang, Azor könnte ihm abgefan-
gen sein oder er habe Kameraden gefunden und
beim Spielen mit ihnen das Geld verloren. Er setzte
den Hut auf. nahm den Stock in die Hand und
ging in den Tabakladon. — Ist Azor vorhin nicht

Politische Ueberficht.
Laib ach, 12. Jänner.

Das „Wiener Teutsche Tagblatt" meint in
Erörterung der i n n e r e n L a g e , das Ministe-
rium habe weiter nichts zu tun. als in möglichster
Einhaltung der legalen Formen die laufenden
Staatsgeschäfte abzuwickeln. Zur Durchführung
dieses Zieles dürften sich zwei verschiedene Wege
bieten: die Erzielung eines leidlichen iuo6u»
vivendi der großen Parteien dos Parlaments gur
Ausschaltung der Obstruktion lind sohin die Bit-
dung irgendeiner Regierungsmehrheit, oder die
Ausschaltung der Obstruktion im Wega des diret.
ten Eingreifens der Regierung durch Schaffung
einer neuen Gefchäftsordnung.

I n einer Besprechung der i t a l i e n i s c h e n
U n i v e r s i tä t s f r a g e sagt die „Deutschn.
Korr.": „Die Regierung Gautsch' steht auf bem
Standpunkte, daß das Parlament über die Frage
der Verlegung nach Tricnt und Rovereto entscheiden
soll, und hält deshalb an Koerbers Vorlage fest.
Da sie aber in der kommenden Parlamentstagung
eine befriedigende Löfung diefcr Vorlage nicht ei>
warten zu können glaubt, anderseits aber der Fort'
bestand des Innsbrucker Provisoriums unmöglich
geworden ist, dürfte der Ausweg gefunden werden,
daß bis zur endgültigen Entscheidung die proviso-
rischc RechtsfakuUät für die Italiener unter Auf-
rechthaltung aller sonstigen, in der betreffenden kai-
serlichen Entschließung getroffenett Beschlüsse vor--
läufig nach Rovereto verlegt wird."

Das „Tiroler Tagblatt" wendet sich gegen die
Forderung der n a t i o n a l e n A u t o n o m i e ,
der keine aktuelle Bedeutung beigemessen werden
könne und deren praktischer Durchführnng zahl-
reiche umiberwindliche Schwierigkeiten entgegen-
stünden. Um so bedauerlicher sei es, daß auf i>eut
scher Seite mit Scklagworten gespielt werde, die
über das Wesen und die Aufgaben des nationalen
Kampfes nur irreführen könnten.

Die „Linzer Tagespost" erklärt, angesichts der
jüngsten programmatischen Erklärungen des u n
g a r i s c h e n M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n und
des G r a f e n A P p o n i) i müßten sich alle öster-
reichischen Parteien zur Abwehr gegen Ungarn ver-
einigen, alle Faktoren der Gesetzgebung, des poli
tischen und wirtschaftlichen Lebens sich zusammen

dagewesen? Nein, Herr, seit vorgestern war. I h r
Hund nicht mehr da. — Dem Bildhauer kommt, ein
schlimmer Verdacht. Sollte der Schlingel, statt seine
Pflicht zu tun, in den Metzgerladcn gelaufen sein
und für sich selber gesorgt haben? Richtig. I m Metz
gerladen erfährt er. Azor sei vor einer Stunde dagc-
wesen und habe für 50 Ientimes Fleisch bekommen.
Es ist mir ausgefallen, sagte der Metzger, daß Sie
so generös waren; aber ich habe gedacht, es sei I h r
Geburtstag und Sie wollen dem Azor zum Festtag
ein Vergnügen bereiten!

I m Heimgehen schwingt der Bildhauer etwas
wild den Stock in der Hand und denkt: Wart Azörli,
dir will ich die Flausen vertreiben, wenn du heim-
kommst! Aber Azor muß so etwas geahnt haben;
denn er kam nicht wieder. Oft tat der Bildhauer
die Tür auf. aber kein Azor. Es wurde Nacht. Trau«
rig warf sich der Bildhauer aufs Bett. Wenn er
seinen guten, lieben, treucu Hund verlieren sollte?
Er wollte ihm kein Haar krümmen — wenn er doch
nur wiederkäme! Wenn er ihn nur wieder hätte!
— Anderen Morgens konnte der Bildhauer vor
Unruhe nicht arbeiten und ging spazieren, in der
Hoffnung, der arme Sünder werde ihn vielleicht
sehen und sich ihm wieder anschließen. Oft kehrt er
sich um und ruft im zärtlichen Ton: A,zor! Azörli!
Dä, um Mittag, über die „Piazza di Spagna"
gehend, sieht er sich wieder um und erblickt den
Hund weit hinter sich. den Schwanz zlmschen die
Beine geklemmt. I n seiner Frei.de hatte der B,ld>
Hauer am liebsten den Sünder auf den Ann ae-
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finden, um sich entweder auf die Trennung vorzu^
bereiten oder gegeil den Hegen,ouieplail des Gra-
fen Tisza zu verteidigen. Schlimmer als die Schei-
dung wäre eine Gemeinsamkeit, bei der Österreich
von Ungarn am Leitseil geführt würde.

Graf Julius A n d r a s f y hat an die. Wähler
von Olacz-Üitzka ein o f f e n e s 2 ch r e i b e n ge-
richtet, worin er mitteilt, sein Gesundheitszustand
habe es ihm nicht gestallet, bei seiner Kandidierung
anwesend zu sein. I n dem Schreiben heißt es dann:
„ I h r Wahlbezirk war die Residenz eines der gröh-
len Ungarn, des unsterblichen Frauz Nakoczy. An
jedem Fleckchen Erde in diesem Bezirke haften die
edelsten und gröhlen Erinnerungen." Er erklärt,
das; er die Kandidatur auuehine und kritisiert die
Vorgänge in der letzten Session in abfälliger Weise.

Durch den Tod des Kardinals Lana/nieu.r.
Erzbischofs von Nheims. wurde die Iahl der er-
ledigten f r a u z ös is ch en D i ö z e s e n auf neun
erhöht. Die Verwaltung derselben ist überall einem
vom Kultusminister ernannten Mitgliede des Kl>
ru.s anvertraut. Tiefe Siwation wird, wie man alls
Paris schreibt, keine Hnderuug erfahren, so lange
die Beziehungen zwischen der Negierung der Nepu-
blil und dem Vatikan nicht wieder aufgenommen
werden. Tiefer Stand der Dinge wird somit minde-
stens bis zum Ablaufe der gegenwärtigen Legisla-
lurperiode andauern.

Daö Neutersche Bureau meldet aus Newyork:
I n den letzten fünf Monaten sind 75.lW r u s -
sisch c I u d e n in N e w y o r k eingetroffen. Eine
scharfe Anwendung der Einwanderungsgesetze
führte dazu, daß eine größere Anzahl dieser Ein-
wanderer zurückgeschafft wurde, weil sie mit frem-
der Unterstützung eingetroffen sind. Ein Bericht
über diese Zurückweisung wird zur Vorlegung an
den Kongreß vorbereitet, nnd zwar in der Absicht,
eine weitere Masseneinwanderung zu verhindern.

Die Mächte, welche Streitfragen mit V e n e ^
z u e l a auszutragen haben, wählten bekanntlich
hicsür verschiedene Wege. Die Vereinigten Staaten
von Amerika haben von Deutschland und Italien
das Mandat erhalten, gegenüber dein Präsidenten
der Republik Venezuela, Eastro, auch ihre Neklama-
liouen gegen die Maßregeln zu vertreten, dnrch
welche er Verpflichtungen zu umgohen sucht, die
ihm aus dein Protokolle von M)3 erwachsen sind.
Großbritannien hat seinen Protest direkt in Eara-
cas erhoben. Frankreich willigte in die Anrufung
eines Schiedsgerichtes zur Lösung der zwischen
der französischen und der venezuelanischenNegierung
strittigen fragen ein. Der- gewählte Schiedsrichter
ist Herr Plumlen, ein amerikanischer Nichter. Der
Vertreter Frankreichs wird demnächst in Newyork
eintreffen. Das Pariser Kabinett hofft, durch die-
ses Mittel iu wenigen Wochen die Befriedigung
seiner Forderungen zu erlangen.

Tagcsueuigtciten.
(B e i G e n e r a t S t ö ß ei.) Der franzö-

sisck)e Berichterstatter Marcel Smet l>at inGenreiilschaft
mit dem Amerikaner Oberst Einersoil im September
die Blockade von Port Artur durchbrochen und ist in
die Festung gelangt. I m „Mat in " veröffentlicht er
jetzt seine Erlebnisse und schildert zuletzt auch einen

nommen und geliebkost' aber ei' sagte sich: Strafe
muß sein! uuo schritt stramm weite-r, als ob er
den Hund ignoriere und nichts mehr ovn ihm wis-
sen wolle. Dieser schlich seinem Herrn von weiten:
nach, bis sie zu Hanse waren. I n s Zimmer wagte
sich der geängstigtc Hund vorderhand nicht, fondern
legte sich vor die Türe, als ob er sagen wollte, er
sei nicht mehr wert, in seine frühere Stel lung zu
kommen. Der Bildhauer tat, als sähe er ihn kaum
und ließ ihn noch einen ganzeil Tag und eine ganze
Nacht hungern. Dann dachte er, es sei jetzt genng
der Strenge, wickelte 50 Centimes in ein Papier
und rief dem Azor. Der kam ganz kläglich an der
Erde rutschend heran. Azor, sagt der Bildhauer,
sieht den Hund scheinbar zornig an uud droht mit
dem Zeigefinger: Azor, Tabak! Tabak! Tabak!
Wird der arme Azor, ausgehungert wie er ift, w l>
der znm Metzger laufen und den rafenden Hunger
stillen? Eine Hungerlide Kreatur ist ja so schwach
oft! Nein, ehe fünf Minuten vergangen find, ist
Azor wieder da uud übergibt mit tausend Freuden,
was ihm befohlen worden. Dem Bildhauer kommen
Tränen der Freude ins Auge. Die Treue hat gesiegt.
Die Freundschaft ist wieder hergestellt. Nun be-
kommt Azor auch seine Fleischportion wieder, und
wie süß schineckt sie ihm! Denn ein gut Gewissen
ist nicht bloß ein sanftes Nuhekissen, sondern würzt
auch die Mahlzeit. Seither verwechselt Azor den
Tabakladen mit dem Metzgerladen nicht mehr.

Besuch bei General Stößel. Beim Empfang kamen
Smet und Emerson zwei Männer entgegen. „Der !
eine von ihnen", schreibt Smel „stark, etwas dick i
sogar, die grauen Haare glatt geschoren, der Bart
spitz zulaufend, das Gesicht rund uno rot, trägt eine
kastanienbraune Bluse ohne AbzeiclM, eine Bluse mit
einem, Gürtel an der Taille, wie sie die russischen Ban«
ern tragen: seine Hose verschwindet in plnmpen chine-
sischen Filzstiefeln. Das istGeneral Stößel! Die zweite
Persönlichkeit ist größer, gleichfalls stark, aber ohne
Wohlbeleibtheit. Er sieht jünger und soldatischer ans.
Seine Jacke ist weiß: die schwarze, enganschließende
Hose endet inStiefeln von echt rnssisck>er Form. Das ift
Oberst Reiß vom Generalstab. „Sie sehen", sagt die-
ser, „daß unser Chef nichts Grimmiges hat." Man
nannte Stößel allgemein den „wilden General". Die
Gäste wurden zum Frühstück eingeladen, Die Speisen
folge ist vortrefflich: Suppe, Timfisch mit Oliven,
Beefsteaks mit Äpfeln, ^teis und gedörrte Pflaumen.
AIs Getränk: Kvac-, der sehr angenehm schmeckt. Plötz-
lich läßt eine, Explosion das ganze Hans erzittern,
und die Scheiben des letzten Fensters sind zersplittert.
Fast gegen meinen Willen fahre ich zusammen, und
ich schäme mich dessen, denn niemand smlsr rührt sich
vom Platze. Fräulein Stößel ruft nur den Burschen,
der die Glassplitter von der Diele wegräumen muß.
„Ten Damen ist das nichts Nones", sagt der General,
der mein Erstaunen bemerkt hat, lächelnd, „Tie Iapa-
ner". fügte Oberst Reiß hinzu, ..wisseu wahrscheinlich,
daß wir keinen Nachtisch haben, und schickeil uns daher
eine Bombe. Leider ist es keine Eisbombe." „Die brau-
ä)en wir gar nicht: das Essen war ausgezeichnet", er-
widerte Emerson. „Tas Brot ist vortrefflich und das
Beefsteak köstlich." „Es ist vom Pferd", entgcgnete
der General: „seit zwölf Tagen haben loir lein an>
deres Fleisch". „Und ich habe es als Rindfleisch ge-
gessen!"

— ( E i n e O p e r d e r K ö n i g i n v o n N u
ill ä n i e n.) Nach einer Meldung der Präger „Buhe»
nlia" alls Bukarest hat die Königin von Numänien
Earmen Sylva ihr Traina „Mar ia Tora" in ein
dreiaktia.es Qpernlibretto umgearbeitet. Tie Musik
dazu hat der Generaldirektor der rumänischen Bank
Kosmarici gescln'ieben. Die Oper wird am Teutschen
Theater i l l Pjrag im Frühjahre zur Anfführung ge-
langen. Es sind Unterhandlungen im Znge, welche
die Aufführung der Oper ill Bukarest durch das Pra
ger Ensemble bezniecken.

— ( T i e K u p f e r n a s e . ) König Ludwig ».
unterhielt sich gerne mit dein groben, aber witzigen
Pferdehändler Fränkel in Vtünchen. Er neckte ihn
0st und wollte sich totlacheil über die derbe Art, mit
der ihm Fränkel antwortete. Eines Tage? sagte er zu
ihm: ..Fränkel, I h r habt eine so schöne rote Nase,
die ist gewiß aus echtem Kupfer; geht doch in jene
Kupferschmiede und verkauft sie, I h r bekommt ge-
wiß ein ganz hübsches Sümmchen dafür!" — „Beim
^Kupferschmied", lautete die trockene Antwort, „bin
ich schon längst gewesen, der sagte mir aber, das mnß
doch ein rechter Esel gewesen sein. der Euch diesen
Ncrt gegeben hat."

— ( W e n n e i ll P i c c o l o d a s g r o ß e L o s
g e w i n n t . ) Ter Piccolo des „Hotel Terminus" zu
Miiuchen gewann kürzlich auf eiu Los „Für württeM'
bergische Luftschiffahrtsziuecke" den, Haupttreffer im
Betrage von M.000 Mark. sagte- aber seinen Eltern

Vas Majorat.
Roman von E w a l d N u g n p K ö u l g .

(99. Fortsetzung.) («achbruck verboten.)

Ev befahl, einen Wagen so rasch wie möglich
fertig zn stellen, da er im Auftrage des Barons zur
Stadt müsse.

Den neugierigen Fragen des Kutschers wich
er aus; von Jakob erfuhr er, daß Baron Dago-
bert kurz vorher aus dem Walde zurückgekehrt war
und sich in seinem Zimmer befand.

Da er wnßte, wie sehr das Dienstpersonal mit
Ausuahme der Zofe an dem jungen Herrn hing,
so wagte er nicht, die Bewachung Dagoberts au
zuordnen, er würde dadurch nur eine Warnung
erreicht haben, die nicht in seinen Wünschen lag.

„Vorwärts!" befahl er, als er in den offenen
Iagdwagen eingestiegen war.

„Wohin?" fragte Josef.
„Zum Hausarzte", lautete die kurze Antwort.
„Was ist vorgefallen?" fragte der Kutscher

erschreckt.
„Eine Verwundung, weiter nichts."
„Baron Kurt?"
„Ein stürzender Baumstamm Hai ihn verletzt,

treiben Sie die Pferde an. wir haben keine Zeit
zu verlieren."

Iofef fragte nicht mehr; die Antwort, die er
erhalten hatte, genügte ihm, er fand keine Veraw

von dem Gewinne nichts, und zwar auf Veranlasst^
des Oberkellners des genannten Hotels, der ihn M
redete, das Geld von Sluttaart nach München toi"
men ,)N lassen und in einem Bankgeschäfte zu devoid
ren. Nachdem dies geschehn, gelang es dem OberteÜ
ner unter allerhand Vorstellungen, den Piccolo ^
überreden, ihm einen Teil der Summe zu überlasse
Änderen Tags war der Obertellner flüchtig ge^ü
gen. Ter betreffende Oberkellner l>eißt Ernst Ey<5 i>^
hat vor seiner plötzlichen Abreise auch noch dem ^
genannten Hotel bediensleten 'iimmerkellner Brös!̂
einen Teil — man spricht von 17.lX»0 Mark — t>5
erschwindelten Geldes eingehändigt. Ter ^ immerM
ner ist verhaftet worden. Er betenert seine Unschlll'
nnd wil l voll Ay6 zur Annalnne der Gelder verleib
worden sein. Oberkellner A ^ hat sich mit dem untel
schlagenen Gelde vermutlich «lach Holland geflüäM
Ter Piccolo ist übrigens, nach der „Münchener Allü
Ztg.", im ganzen nur um U».!.»M Mark — denn mcl>'
soll Ay6 nach den neuesten Ennittelungen nicht >^
aus seine Reise genommen haben — geschädigt. T^
übrige Geld ist von der Behörde für de» MckliclB
Gewinner beschlagnahmt worden.

— ( N i r . i t a l i a n o i n T e u t s ch l a n d ! ) ^
einem Korrespondenzartikel der „Straßbnra.er Post'
über das Leben lind Treiben der italienischen Arbeit
im badisäM Obcrlande findet sich folgende Schnurrt
I n Bonndorf wollte es jüngst einem der flinken beB
Umban eines Hauses handlangernden Italicner niF
gelingen, einen großen Stein wegzuwälzen. nnd d<>
auch das aufmunternde ., i ,v:nit i !" nichts half, vci"
suchte es unser Freund mit eineui Fluch, wie ill"
nur ein italienifä)er Arbeiter über die Lippen brin^
„«iu'i-nm^nto" hinten und vorn und daMisckfen ci>'
Provinz-kauderwelsch von endloser Länge. Die i«
dem Fluchenden stehend junge Tochter des Vai>
Herrn drohte Iää)elnd mil dem Finger: „Aber. Ant,"
nw, das darf man nicht: w beißt doch gewiß n i ^
das Vaterunser in Eurer Sprache?" Taraufhin A»
wnio mit einem strahlenden Grinsen: „Oh Signo^
mia! mate met (macht nichts), Gott in Tütfchla^
verstehen nix italiano!"

— ( E i n F r a n c n d u e l l . ) Aus Paris w i ^
berichtet: I n der Nuc de Bondy spielte sich vori^
Woche eine aufregende Szene zwisäM zwei Frau"'
ab, die ein Tnell ausfochten, bei dem die eilte erst̂
cheil wurde. Tie Ursache des Kampfes ist noch in Tn^
kel gehüllt. Um fünf Uhr nachmittags kamen zlvc'
Troschkcn mit großer Schnelligkeit angefahren «n^
hielten vor dem Haufe M . lX). Sofoi l stiegen zwei lv>l
gekleidete Frauen alls, wurden handgemein und zel'
rissen sich gegenseitig das Gesicht niit den Nägel"'
Eine große Menge hatte sich schnell um die beide:'
Kämpfeuden angesammelt, aber niemand trat M
schen sie. Tic natürlichen Waffen erwiesen sich ball
als unzureichend und die Franen gingen mit Hi't
nadeln aufeinander los. Schließlich rief die ein^
„Wir müssen zu Ende kommen, eine von uns muß
sterbeil!", und im Handumdrehen hatten beide kleii'l
Tolche hervorgezogen. Nach einigen wilden Ausfäl l t
schrie plötzlich die eine: „Sie hat mich getötet!" unl
iils Herz getroffen sank sie zusammen. Ein Zuschauet
der ihr zu Hilfe kommen wollte, wurde von der Mör
derin zweimal in die Brust getroffen. Tann, sprani
sie, in eine der wartenden Troschken, und ehe es nc>ä
jemand verhindern konnte, waren beide Wagen schnel

lassung, an ihrer Wahrheit zu zweifeln. Vor den
Hause des Arztes hielt der Wagen, der Verwalte'
zog ungestüm an der Glocke.

Der Doktor war zu Hause und sofort bereit
dem Nufe Folge zu leisten.

„Um was handelt es sich?" fragte er, währen!
er zum Aufbruch sich rüstete.

„Um eine Schußwunde an der Stirne", erw«
derte der alte Mann. „Sagen Sie dem Kutsche
nichts davon, ich habe meine Gründe dafür. Viel
leicht wäre es besser, wenn Sie in einem Miets
wageil hinausführen, aber Ihre Hilfeleistung würd
dadurch verzögert, ein anderer Wagen ist nicht l"
rasch zur stelle und unsere Pferde laufen schnellet
Ich gehe, nehmen Tie unsem Nagen, und tun S«
I h r Möglichstes, das Lebeil des Verwundeten z'
erhalten."

Er eilte wieder von dannen, auf dem nächste'
freieil Plcche fand er einen Mietswagen, er stie,
hinein und nannte dem Kutscher die Adresse dc'
Notars Tellenbach.

Der Justitiar hatte eben seine Tagesarbeit bc
endet, er stand schon im Begriffe, ins Weinhau^
zn gehen, ill dem er die Abendstunden verbrachte
als der Verwalter eintrat.

Die Aufregung des Eintretenden fogleich be
merkend, legte er den Hut, den er bereits in de
Hand hielt, wieder beiseite.

„Was gibt es?" fragte er. „Schickt Sie dê
Herr Baron? Ich erwarte eineAntwm-t von ihm —'
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"abongefahren, ^ie Verlöte hatte teine Allsweis^
Pcwlere be» stch. Man trug sic in die nächste Apotheke,
wo no nach kurzer Zeit verschied, während der verletzte
^ m m l i , ein Krankelihnus gebracht iunrde. Erst am
Freitag gelang ^ ^^. P^ljz^^ di^ Augreiferin zu ver-
leiten. Tie l>ißt Uleinentine Poncinur und ist eine
^tahlpollererin. Sie e,l-tlätte dein Nichter, daß sie die
Getötete gar nicht kennen, die sie ohne Hermisford^
>»lig nngegriffen hätte.

^ (E i n e A in e r i k a r e i f e i >n R e t t n n g s -
n p p a r a t e . ) Aus London, U. d.. wird gemeldet:
^ r norlvegische Schisfskapitän Brud<', lvelcher einen
''Ulainmenlegbaren kugelsörmigen Nettuugsapparai
'ur ^chinbrüchige erfand, lvelchem er absollite See-
U'chNgleil selbst bei größten Stürmen ziischreibt, liat
wl'n zur Erprobung seiner Erfindnng die N'eise von
-llenind lN'onvegell) nach Alnerika in seinem Appa-
>'"le vollbracht uud ist bei Glolicester (Äl'assachllsetts)
Mtern gelandet. Die Überfahrt danerte über sechs
">lonate nnd gestaltete sich wiederholt überaus stiir-
"nich.

Lotal- und Provinzial-Nachrichtell.
Zum ikampfe gegen dic Tuberkulose.

Aom .Zlveigverein Kraill des üstelreichischsil Hl l f^ le i i ic^ f i l l
Lungenkranke,»

(Fortsetzung.)
Nachdem so ein genaues Bild der gesundheit-

uct^n. der Vcrm^gens^ und Wohnverhältnisse der be-
treffenden Falnilie gewonnen ioordeil ist, beginnt
nun die eigentlich Tätigkeit der Hilfsstelle.

bandelt es sich um einen Kranken, bei dem An°
nall5pflege notwendig erscheint, so wird lich die Hilfs-
UeUc beinüben. ihn in einer geeigneten Pflegestätte,
l'mem Krankenhause, unterzubringen; wo Volksheil.
Uaiten bestehen, zeigen die. Hilfsstellen den für eine
V^Iilättenbehandlung Geeigneten die Wege, die sie
anschlagen müssen, utn einen Platz in einer dersel
^ n zu ^ . ) ^ ^ . ^ ^ , ^ ^ ^ ^ (^^f^.,^„lg des Kranken
aus seinem Haushalte, besonders wenn es sich um
"non Kranken im infektiösen Stadium haudelt. er-
'u^lilt ja nach alleit Nichlungeu als das Wünschend
l-'lrteste. Uni dies aber herbeiführen zu können, be-

darf e>̂  , ^ ^ ^^^. 5^. Siäx'rfteüung dor Spitalsaus-
UcUxne, sondern ofl »uird sich die Hilfsstelle genötigt
l'-'lieu, die Familie des Ki-anken, die ja dlirch die Über-
Nabe des .Kranken in Änstaltspfk'ge wenigstens eines
<c i l^ des von der Krankenkasse bezogenen Kranken»
«cldos verlustig geht - auch materiell zu unterstützen,
^a oft wird sich ein solches Vorgehen als notlvendig
'̂Weisen, uin den Krai,!'.',, ',,im Aussliäieil des Ep i t o

^ zu bewegen.
Mi t der Nberiuhi img oe-., ^trailten iu S^ildls^

^ lege ist die Aufgabe der Hilfsstelle nicht bandet. I n t
Gegenteile beginnt dann erst recht ihre Haupttätigkeit,
^e ia in der Fürsorge für die Angehörigen des Kran-
on besteht und die die Hilfsstelle auch dann auszu-

, ^ " l hat, wenn uiäst ein Krankheitsfall, sondern ein
^ooesfaa an Tuberkulose zu ihrer Kenntnis gelangt,
" c Hllföstelle hat - soweit dies nicht durch die städti-
, f " / B ö r d e n geschieht — fiir eine gründliche Des-
^ ' " twn u„d Reinigung der Wohnung Sorge zu

^ M n . Befinde sj,i, !„ ^ Fmnilie noch andere

,.^ie werden sie vielleicht nie erhalten!" fiel
UM der Perwalter in die Nede. „Der Baron ist
' "wer verwundet, Sie müssen augenblicklich nut mir
/ ' . " ^ h r e n . um die nötigen Anordnungen zu

^er Blick des ^>iolars lvar starr geworden,
^ ' " Hand ^itterie, als er die Bri l le dichter vor die
'lugen Nlckte.

.Der Varou ist tut?" ftagte er.
,.^r lebte noch. als ich ihn verließ."
..Wer hat »hu verwuudet?"
„Baron Dagobert."

den 5l!ü l""g^'dehntes: „ A ^ a - a h " entrang sich
^ , . ^ p p " l des Notars, während er sich iu seinen
^ N c l fallen lies;. ' ' !

l,.-.i ? i ' ^ " ! ^^ ' ^ s aan'. genau?" fragte er. „Wie
e l^s/ . ' " s i c h l e ^'getragen V Der Täter muß

w . ^ ^ ^ " ' ^ " ' ' "line "l"sehen der Person, darin
lws.' ' " ' ' ' " " ! ' " ' ^ übereinstimmen, aber -,ur Ver
MNlug e,nes Varons Darboren wird das bericht
a a.'., ? " ^ . " " " ' ' " " ' u überzeugende BeU'eiseNl̂ gen lh„ vorliegen."

e r n i ! ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ^"' ' '"'^' diese Beweise haben",
v'o,r , der Verwalter, der ebenfalls Plav genom-

sei. . " " -Vcute vornuttags stellte Baron Kurt
' " Lessen zur Rede. der junge 5err protestierte

">'t g^vohnter.vcftigkeit dagege.^, das; ^^"
ilm ">7 ' ' " " N d"o alles", unterbrach der Notar
u n . ,ch war ,a gleich nachher im Arbeitszimmer
^ssm. 7 ' n ' " ^ " .Nch bei nur bitter über den
U m , ln ^ " " . ^ ' " " ' lp"ler noch ein.nal n,il
")m Zusammen?" (Forts^un« folgt)

Tuberkulöse, so Hai sie diesen ihre Aufmerkfamleit
znzilwenden. Kranken oder schwächlichen Kindern soll
sie Gelegenheit zur Heilung und Kräftigung bie
ten, sei es durch Unterbringung in geeigneten Anstal
ten (Kinderheimen, Seehospizen. Erholungsstätten),
sei es dadurch, daß sie durch Abgabe von Milch und an
deren Lebensmitteln den Ernährungszustand ihrer
Pfleglinge zu l^ben fucht. Gelingt es nicht, den Kran
keil in Anstaltspflege unterzubringen, oder befindet
sich der Kranke in einem Stadium der Erkrankung,
das Anstaltspflege nicht als notwendig erscheinen
läßt, so wird die Anfgabe, die die Hilfsstelle zu er̂
füllen hat. eine noch größere sein. Nicht nur, daß die
Hilfsstelle dann wird versuchen müssen, durch Ver
besserung der Nahrung und Kleidung des Kranken
ihm seinen Zustand möglichst erträglich zu machell,
eventuell seine Erwerbsfähigkeit zu erhalten oder sie
ihm wiederzugewinnen, sie wird auch dasür sorgen
müssen, daß alle Negeln der Prophylare von, Kran
ken und seiner Familie befolgt werden. I n manäM
Fällen wird es möglich sein, durch eine kleine mate
rielle Beihilfe für den Kranken einen gefondcrten
Wohn und Schlasraum zu beschaffen: in anderen
Fällen wird man fich damit lxgnügen müssen, ihm
eine eigene Bettstelle zur Perfüguna zu stellen. Auck
ein Spuckuapf. Eßbesteck und. sonstige Kleinigkeiten
werden dem Kranken gelicfei-t. I m Notfälle erhält
er auch Veit und Üeibwäsä)e. Für dic Reinigung der
benutzten Wäsche sorgt die Hilfsstelle! sie stellt einen
Sack oder Kübel bei. ill dem die gebrauchte Wäsche
von dein Kranken verwahrt wird, bis sie dann von
einem Angestellten der Hilfsstelle abgeholt und aus
Kosten derfelben in entsprechender Weise, gereinigt
wird. Auch läßt di> Hilfsstelle voll Zeit zu Zeit eine
gründliche Wohnungsreinigung vornehmen. Der
Kinder des Kranken nimmt sich das Tispensaire in
der oben erwähnten Weise an. Vci sehr schlechten Woh>
nungsverhältnissen wird natürlich das Bestreben be>
stehen, die Kinder womöglich ganz aus der für fie so
gefährlichen Umgebung zu entfernen, durch Uuter»
bringung in geeigneter Außenpflege, auf dem Lande.
Otx^r man wird sich damit begnügen müssen, sie fiir
eineil Teil des Jahres l in Ferienkolonien) oder einen
Teil des Tages l in Kindergärten, Tagesheimstätten)
außerhalb der Wohnnng unterzubringen und ihren
Organismus durch reichliche Ernährung zu kräftigen.

Natürlich wird es nicht möglich, aber auch nicht
nötig sein, alle die erwähnten Mittel bei einem cinzi'
gen Falle in Anwendung zn bringen. Es wird Sache
des Leiters der Hilfsstelle sein, gestützt auf seme, ge-
naue Kenntnis aller Verhältnisse iu jedem Falle, ge-
rade jene Maßnahmen zu treffen, die bei dem ge<
ringstni Kostencmswande dm größtmöglichsten Er
folg zu versvreck>en scheinen. Durch häufige Besuche
durch die Angestellten der Hilfsstelle wird dann fefl
gestellt werden müssen, ob die vom Di,spensaire gc-
spendeten Materialien in ztoeckmtsprechender Weise
verwendet, ob die angeordneten Maßnahmen von dem
Kranken und seiner Familie gewissenhaft durchgeführt
werden. Erfcheint durch eine Änderung der äußeren
Verhältnisse eine der getroffeneu Maßregeln nicht
mehr am Plahe oder ersä>inen neue und andere Maß-
nahmen notwendig, so muß der Leiter der Hilfsstelle
das Nötige veranlassen. (Fortsetzung folgt.)

Einiges über Seeminen.
(0i!nma>«Vtlich!.)

(Schluß.)
Hur Herstellung moderner Soeminen verwendet

man zumeist birnförmige Hohlgefäße, melche mit Dy>
namit, Schießwolle oder Sprenggelatine geladen U>er
den. Die Mine wird dann vermittelst einer >tVNe
oder eines Drahtseiles an einem Anler befestigt. Die
Länge der Kette oder des Seilex, richtet sich genau
nach der Wassertiefe de» Ortes, an dein die Mine ge
legt wn-den soll. Tie Mine muß nämlich, um wirkfam
zu sein, e,twa drei Mewi- unter der Wasseroberfläche
schwimmen, denn wenn sie an der Wasseroberfläche
zur Erplofion gelangt, verpufft fie ohne wefentliche
Wittung: erst bei der Erplosion unter Wasser, wo der
Trnck durch die umliegenden Nasserteile fortgesetzt
wird, ist der Effekt fo stark, daß der Tchissboden auch
dann aufgerissen wird, wenn sich das Schiff nicht un
mittelbar über der Mine, fondern einige Meter seit
wäi-ts befindet.

Es werden zwei Grnppen von Seeminen unter
schieden: S t o ß m , i n e n und B eo b a ch t un g s °
in i n e n . Stoßminen haben Zünder, die erplodieren,
wenn das Schiff an ihnen anstößt, deshalb können
sie auch dein Freunde gefährlich werden, wenn er die
Lage der Minen nichf kennt. Darin liegt eine große
Gefahr auch für die eigene Flotte, denn es isi keines-
wegs ausgeschlossen, daß bei starten Strömungen,
insbesondere bei Hafeneinfahrten, die Mine, wenn sie
nicht sehr gut verankert ist, an eine Stelle hintreibt,
wo sie nicht vermutet wird, und dann hier ein eige-
ned Schiff zerstört, wie eo vor Port Artur bereits vor

gekommen, wo die Seemine bald ein russisches, bald
ein japanisck)eö Kriegsschiff aus den Flottenlisten
streicht und bald i l l deli weiteu Provinzen des heili
gen Nußland, bald in dem Reiche des Mikado T^u
sende von Herzen in Trauer versetzt.

Die Zünder der Stoßminen sind meisteus elet
trische, weil fie das Auslegen wie das Aufnehmen
(Entfernen) der Minensperre am nngefährlichften
für die Bediennngsmannschatt machen. Auf der obr
reu Wölbung der Stoßminc sind sogenannte Fühl-
hörner ailgebracht, die von dem anlaufenden Schiffe
getroffen »verden. Beim Anstoßen des Schiffes erzen
gen diese Fühlhörner einen elektrischen Strom, der in
das Innere der Mine geleitet wird und diese zur Ex
plosion bringt. Die Ladung besteht znmeist aus min
destens 5t) Kilogramm nasser Schießbaumwolle, deren
Hcmdhabuug nicht so gefährlich ist, cus jene der trot-
leneii. Diese Minen werden gewöhnlich in mehreren
Tressen, jedes zu 2 — A Neiheu ausgelegt, und zwar
so, daß die Minen der zweiten Neil^ in die Lücken der
vordersteil Neihe kommen und daß jedes Schiff von
etwa l5 Meter Breite auf eine Mille stoßen, muß.

Die B eoba ch t u n g s m i n c n sind ähnlich wie
die Stoßminen eingerichtet, haben aber keine Fühl-
hörner, sondern nur den elcktrisclien Zünder im In«
nern; die Drahtleitung wird als Kabel bis an eine
Beobachtungsstation anä Land geführt. Mt te ls einer
s'lmn-i'll odnmirn oder mittels einer Visiervorrich
tuiig sieht der Beobachter auf der Station, daß sich
das Schiff ober der Mine befindet, schließt auf dem
Schalterbrett den Stromkreis, und die Mine spriugt.

Um in Häfen mit einem schr starken Verkehr
eine mögliche Gefahr für die ein- und auslaufcnden
Schiffe zu beseitigen, hat man verschiedene Mmen»
sperren angebracht. Zumeist wird eine sännale Stelle
des Fahrwassers mit derartigen Minen belegt, die
mittels einer Kette unter Zuhilfenahme einer Winde
beliebig ans Land gezogen und wieder in die Tee
vel-fenkt werden können, um den eigenen Schiffen
das Aus' und Einlaufen ohne Gefahr zu ermöglichen.

Die Beseitigung eitler feindlichen Minensperre
kann uur mit kleinenSchiffeu von geringem,Tiefgang>'
erfolgen, die mit Schleppankern versehen sind, die
Minenankertaue, fischen und mit ihnen die. Minen
wegschleppen oder man legt in der Nähe der Minen^
sperre eine besonders siark geladene Quetschmine aus,
und entzündet sie elektrisch i l l großer Entfernung.
Sind Minen in der Nähe, so können diese durch die
gewaltige Erschütterung, dic sich imWclsser fortpflanzt,
zur Entladung gebracht werden, was natürlich nicht
immer der Fall ist.

I m furchtbaren ostasiatijäM Kriege lxitte man
schon genügend Gelegenheit, Erfahrungen zu machen.
So wurde der Versuch der Japaner, die Sperren von
Port Artur zu ourchbreäM, zurückgewiesen; ander-
seits habe» die Japaner durch Legen von Stoßmineu
das Auslaufen der nlssischen Flotte aufs äußerste a.e-
fährdet.

Wien, im Dezember 1!X>1. ?. K.

— (V oin L a n d e ö m u s e u m.) Tor kraimsche
Lmldeöausschuß hat Herrn ?. Dr. Walter 5 m i d
zum Kustos des Landes museums in Laibaä, ernannt.

— ( K ü n d i g u n g des P 6 a g ev er t r ag e 6
f ü r d i e S ü d b ah n stre cke L a i b ach—Di«
vacca . ) I n den letzteil Woä>en deä Jahres 1905 ist
die Eröffnung der im Bail befindliäM neuen Stants--
bahnlinie Aßling—Trieft (St . Andrea) zu gewärti-
gen, wodurch eine direkte und gegenüber der bisheri«
gen wesntlich kürzere Bahnverbindung zloischon dein
Innern Österreichs und Trieft ins Leben tritt. Durch
die Wocheiner Bahn erlangen sonach die. Etaatbbah
lien eilte kürzere Verbindung mil unserer Hafenstadt
an der Adria, und hiedurch wird sür die Staatöeisetl"
bahN'Verwaltmig das MitbenützuirgsreM überflüssig,
dessen sie sich seinerzeit durch den mit der Südbahn
iii Ansehung der Teilstrecke Laibach-Diuacca abge-
schlossenen P,^agevertrag gesichert sei. Demgemäß ist.
wie das ..Eisenbahlwlatt" uleldet, dieser Vertrag, be-
züglich dessen die einjährige Kündigung vorgesehen
ist. die jedoch nur mit Ende des KnlenderiahreH er
folgen lann. seitens der Staatseisenbahn-Verwaltung
per l. Immer UX»l> gekündigt worden.

— ( V o m L an d e s w e i n ke l l e r . ) Bei der
vorgestrigen, von einem distinguierten Pliblikum be
suchten Weinkost gelangten versäüedene Unterkrainer
nnd Wippncher Weinsorten zur >tost. die altgemeineu
BcisaU fanden. Es find auch mehrere fremde Käufer
eingetroffen, die sich über die einzelnen Ausstelle:- in
formierten, um mit ihnen direkten Kauf abzufchlieken.
Das naäi Schluß der Wcinkost in, Caf« ..Europa" um
9 Ubr veranstaltete KonzeN erfreute fich eines sehr
starken Befuches. Die Laibacher Vereinskapelle spielte
unermüdlich und zur größten Zufriedenheit aller ^ln
wesenden bis über Mitternaäit. Den gangen Abend
über herrschte ein sehr reaes Leben, m—
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— ( T o d e s f a l l . ) Heute früh starb hier nach
langem Leiden Herr lvranz X. iv i n,z, Landes-
distrills-, Gerichts- und ^euerlm'hrar^t, iu hoheill
Alter. Ter verblichene stand als Arzt in bedeutendem
Ansehen, aber auch als Gesellschafter, den Witz, Laune,
reiche Lebenserfahrung und scharfem Urteilsvermögen
zierten, erfreute er sich großer Beliebtheit. — Das
Leicheilbegällgnis wird Sonntag nachmittags uin
l Uhr am Alten Markt 2 stattfinden.

- ( T e r d r i t t e U n t e r h a l t u n g s a b e n d
de r G a r n i f o ll L a i b a c h ) findet inorgen abends
halb k l l l i r im >iafiuo mit folgendem Programme
statt: l.) Eine eheliche Anleihe. Lustspiel in eiueiu
Alt vou Oskar Teufcher. ^.) Tanzstunde. Lustspiel in
eincni Alt von )»larl Slrecter. 8.) Tanz.

— (K i n d e r k o s t ü m k ränzchc n.) Das Gar-
nisons^Vergiiiigungskolnitee bittet im Sinne des für
die gegenwärtige Saison mitgegebenen Prograiumes
um Einsendung der Amneldungen für das Kinder-
fostlimlränzchen bis längstens 2l>. d. ?N. mittels ein-
facher Korrespondenzkarte an den Präsos des Vergnü-
gllngst'omitees, Herrn Oberstleutnant >tarl W a l -
t e r des l. t'. Landwehrinsanlerieregimentes Laibach
Nr. 27, da diese Unterhaltung bei zu geringer Teil»
nähme abgesagt werden müßte.

" ( K o s t ü m f e s t des L a i b a c h e r E i s »
l a u s v e r e i n e s.) Einem Sprichluorte zufolge, das
sich bei vielen Leuten besonderer Beliebtheit ersrent,
loird alles gnt, was lange währt, oder worauf man
lange warten muß, Nun. die zahlreichen Verehrer und
freund,, des gesunden, fröhlichen nnd elegante», Eis»
sportes mußteu sich zwei Jahre mit Hangen nnd Vam
gen in schniebender Pein in Geduld üben, bis alles
gut wurde und ihnen der freund aller Kohlenmänner
eine spiegelblank,.', herrlich Eisfläche fchuf, auf der
sich groß und klein mit dem Feuereifer eines echten
Schlittschuhläufers dem langersehnten Genusse hin-
geben kann. Der Eislaufverein, der, nicht eigenem
Willen, sondern dcm eisernen M^iß gehorchend, seine
schönsten Pläne buchstäblich genommen zu Wasser
norden sah. entwickelt jetzt frendig und zielbewußt
seilte dnrch die Ungunst der Witterung linlerbrocheite
Tätigkeit lind eröffnete gestern mit einem gelungc-
nen Kostümseste den Neigen seiner Unternehmnngen,
dic noch manche Überraschung bieten werden. Unter
der Leitung des unermüdlichen Obmannes, Herrn K,
L e s l o w i t z . trafen die Funktionäre des Ausschusses
mit Umsicht und Eifer alle Vorbereitungen, die das
Gelingen des Heftes verbürgten. Ter herrliche Eis-
lansplatz war von dreizehn elektrischen Bogenlampen
glänzend belenchtet. und in märchenhafter Farben

' Pracht kamen die von Geschmai,'!, Phantasie und E>
fiudungsgeift zeugendeii Kostüme der zahlreichen ele
ganten Eisschnhlünstler uud 'Künstlerinnen zur Gel»
tung. Das bunte Wogen und Treiben all der maleri-
scl>l'n Gestallen, die anch den Hnmor glücklich znr
Geltung brachten, bot ein bewegtes, anziehendes Vild.
an dessen Anblick sich Hunderte uud aber Hunderte von
'juscl>auern ergötzten, Pei den lustigen Weisen der
Stadtkapelle wurde dem Eissport mit bewunderns-
würdiger Kühnheit und Schncidigleit gehnldigt uud
an den Onadrillen, die von einem langzopsigen Sohne
des himmlischen Neiches mit Energie und Geschick bei
bengalischer Beleuchtung geleitet wurden, nahmen gê
gen 1lX) Paare teil. Sprühende Naketen nnd Leucht'
garben flogen in die Höhe, verfolgt von stannenden
Zurufen der entrückten fugend. Als wir den iv?stvlatz
verlassen »nußten, war das schölte l̂ est in seiner vollen
Entwicklung begriffen und es waren fchon um halb 8
Uhr abends über <AX1 Eintrittskarten gelöst worden.
Tie verhältnismäßig milde Witterung kam den ^u-
schern sehr zustatten. ŝ.

** ( E l i t e - K e l l n e r u u d M a r k ö r -
K r ä n z c h e n . ) Gestern fand in der Glashalle der
Kaisinorestanration das heurige Elite Kelluer- und
Markör^tränzchen statt, daß trotz mittelmäßiger
Vesucl>erzahl ciueu festlich fröhlicheu Verlauf nahm,
dank der Rührigkeit des wackeren Festkomitees, das
cms den Herren Ludwig G l o r i a » , z (Obinanu),
Matthias W a l d h a u s e r (Obmannstellvertreter),
Jean S p r i n z l (Kassier), Jacqlu's T r o n d l, Karl
P o s p e c h , Vinzenz O l i v a r, Karl G r e h e n e t
nnd Ignaz R e tn i c bestand. Ter Saal war mit
Vlnmengnirlanden, Palmen und kunstvollen Emble
men festlich geschmückt, nnd die flotten Weisen der
Siebenundzwanziger brachten sröliliches Leben und
Treiben unter die Gäste, Bei der ersten Quadrille
zählten wir ^2 Paare; bei der zweiten 2<l Paare: die
Quadrillen arrangierte Herr K e n da. Unter den
Honoratioren, die das Kränzchen mit ihrem Besnche
beehrten, bemerkten wir die Herren! Graf A u e r s »
p e r g , Gras W n l d e r s t e i n , Varon H o i s, K o s -
l e r , L u c k m a u n u. a. Tie flotten Tänzer und
hübsclien Tänzorinlten zeichneten sich durch Unermüd
lichkeit aus, so daß erst die frühen Morgenstunden,
die allzufrüh herankamen, dem heiteren Treiben
ein Ende bereiteten.

— ( G a r n i s o n s w e c h s e l . ) Aus Görz wird
geschrieben: Tie hiesigen Lokalblätter bringen die
Nachricht von der Verlegung des 5. Dragoner-Negi-
meuts nach Görz und Umgebung nnd eines ̂ eld-
jägerbataillons nach Monfalcone und Gradisla. Tie
aufgelassene Spinnerei i l l Straöiö bei Görz soll als
Tragonerkaserne adaptiert werden.

— ( S a n i t ä t s - W o ch e n b e r i ch t.) I n der
Zeit vom 1. bis 7. Jänner kamen in Laibach 2!l Kin-
der zur Welt (30-8 pro Mil le), darunter 1 Totgo
burt, dagegen starben !i<! Personen (M'!> pro Mille)
nnd zwar all Tuberkulose l(>, all Entzündung der
Atmnngsorgane 2, infolge Selbstmordes 1 lind an
sonstigen klrankl^iten 28 Personell. Unter den Ver-
storbenen befanden sich 10 Ortsfremde (27 7 ^ )
und 10 Personen aus Anstalten (44 l ^ ) . Insek-
tionserkrankungen »vnrdeil gemeldet: Masern 2, Ty-
phus 1, Tlphtheritis 2, Notlauf 1.

— (E r n e n n n n g.) Tie Lehrerin Fräulein
Maria K a v <' i 5 wurde als selbständige Leiterin der
sechstlassigen Mädchenschule all der Wertsvolksschule
iu Id r ia vorderhand in provisorischer Eigenschaft er-
nannt. —o.

—- ( V o m V o l k s s c h u l d i enste.) Tie vakante
Oberlehrerstelle, in Großvodlog wnrde iil provisori-
scher Eigenschaft durch den Lehrer Josef B er n o t
ans Tobovec besetzt. Bis zur provisorischeil, be-
ziehungsweise definitiven Besetzung der vakanten
Lehrstelle in Großdolina wurde der Lehramtskandidat
Josef P e 5 n i k ans ^llpe</a Vas zlllu Supplentm
all dieser Volksschule ernannt. . —K—

— (Schu l s p e r r e . ) Wegeil der in Zirknitz
luld Unterseedorf etivas zugenoinnlcnen Scharlachepi-
deiltie nilißte die Schllle in Iirknitz vorlälifig bis zum
2!l. d. M. geschlosseil loerden. —o.

-- (Z ll ili ^ r em d e il v e r ke h re.) Tas im
politischeu Bezirke Gurr'feld gelegelle Bad öatei
lolirde in der vergangenen Saison von W8 Personen
besucht. Hievon waren alls Krain 500, aus den übri-
geil im Neichsrate vertretelleil Königreichen lilld Län-
deru 4l><) niid aus deu Länderlt der Mlgarischeil itrone
!»8 Persolien. I i l i Bade verblieben 5M> P^-soneii bis
zu drei Tagen, über <j bis 7 Tage 200, über 7 bis 14
Tage 100, über 1 l Tage bis 3 Wocheu 60, über
3 bis l Wochen -10, über l bis 5, Wochen 88. —5—

^ (K r al l kei l b c w e g u n g.) I m nbgelallfe-
neu Monate lvurden in das Kaifer ssrallz Iofeffpital
ili Gurkfeld 20 männliche und 11 weibliche Kranke
aufgenommen und darin mit den früher verbliebenen
Personen W Kranke behandelt, von denen 8 l geheilt,
<i gebessert und 1 nngeheilt das Spital verließen;
hiernach verblieben zu Beginn dieses Monates noch
80 kranke in der Behandlung. Summe aller Ver-
Pflegstage 938, durchfchnittlichc Verpflegsdauer für
einen Kranken 13 Tage. —5—

- ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 8. d. M. vormit°
tags brach im Strohdache der aus Holzpfosten erria>
teten Trefchtennc des Grundbefitzcrs Johann Zoran
iu Hof bei Scisenberg auf bisher unaufgeklärte Weife
ein gelier aus, das die Treschtenne und den dar
unter situierten Viehstall llebst den ^uttervorräten
vollkolnmen einäscherte, I l n Viehstall gingen auch
zwei Schweiue zugrnnde. Ter Tchadeir beträgt 22<>0
Kronen, dir Versicherungssumme nur li00 K. Turch
den Brand waren anch die Ortschaften Hof nnd Grw
ben der ^ellergefahr alisgesetzt, nm so mehr, als ziir
kritischen Zeit ein heftiger Nordoft wehte. Es ist nur
dem rafchen Eingreifen der Ortsinsassen von Hof,
Gruben und den benachbarten Ortschaften, sowie der
ans Seisenberg herbeigeeilten ^eucnoehr zu verdan-
ken, daß das ^euer auf die Trefchtenne beschränkt
blieb.

— ( S c h a d e l i f e u e r.) Alu 8. d. M. abends
brach im Hause des Besitzers Matthias kinkovc in
Otrcsk, Gemeinde St. Kan,',ian, ein gelier ans, das
in kurzer Zeit das ergriffene Objekt, die anstoßenden
Wirtschaftsgebäude, ferner den ganzen Viehstand, die
^uttervorräte fowic die Hans- nnd Wirtschaftsgeräte
einäfcherte. Tie Bewohner konnten nur mit kuapper
Not ihr Leben retten. Ter Gesamtfchade beträgt 51M
Kronen, die Verfichernilgssililime l-l00 Kronen. Tas
^ener dürfte infolge unvorsichtigen Hantierens mit
nnverluahrtent. Lichte entstanden sein. —8—

— ( D e r T u r n v e r e i n S o t o i i n
A d e l s b e r g ) veranstaltet übermorgen im Saale
des „Narodni Hotel" einen öffentlichen Vortrag des
Herrn Tr. Vladimir N a v il i h a r ails Laibach über
das Sokolloefen. Alifang um halb 8 Uhr abends. Ter
Eintritt ist jedermann gestattet.

" - ( E r f r o r e n . ) Am 11. d. M. früh wurde der
Arbeiter Matthäus Sede^ aus Altoßlitz, Gerichts-
bezirk Bifchoflack. nachdem er fich eineil Ärnnntwein-
rausch geholt hatte, im dortigen Steinbruche „Kaui'
ii itnik" erfroren anfgefunden. — l .

— ( E i se ii b a h n ve r k e h r.) I i r der Strecke
Eisenerz—Vordernberg wurde der Gesamtverkehr am
12. d. M. wieder mlfgenominen.

— ( G r ü n d u n g e i n e r N a i f f e i s e n s c h e n
V o r s ch n ß ka sse.) I n Sagor Unrd die Errichtlliig
einer Vorschußlasse uach dem Slislelii Naisfeisen ge-
plant, —ik. i

^ (T i e . N 'euwa l> l i u den G e l i i e i n d e ' Z
a ll ss ch uß L i t t a i) sindet am l<>. d. M. statt.

- ( D a s A n sst e r b e n der Lose. ) Das
diesjährige „ivinanzielle ^ahrbnch" des „Merkur" gibt <
eille graphische Tarstellung, die das allmähliche Alls' ^
sterbeil der österreichischeil und in Österreich zulässigen l
ausländischen Lose veranschaulicht. Tauach existieren !
jetzt noch 87 solcher Losarlen, voll deiten in dm näa> ^
sleii zwanzig Ial»ren nicht lueiliger als 20 dnrch AllS'
losling verschioillden. Vom Jahre 1930 angefangen
wird es gar nnr mehr 9Loskategorien geben, darunter ?
nnr zwei österreichische, die Noteil Kreuz-Lose, die !
l!»8l aufhören, i,nd die " ^ i g e n Boden Lose, die 1958
anfhörell. Vom Jahre 1951 an wird man, abgesehen
voll den Türken-Losen, deren Haupttreffer MO.tXXI ^
franken beträgt nnd die alle anderen Lose an Lang- ^
lebigkeit übertreffen — fie dauern bis 197-l —, keine
wirklich großen Haupttreffer, keiue >M.000 Gulden-
Treffer mehr machen tönueu. —ik.

^ ( T i e b ft a h l.) Teln A. G. aus Istrien wlirde ^
eine lichtbraune lederne Börse mit zwei Banknoten
zu 50 K, Visilkarten nnd Geschäftspapieren eiltlnendet.

" (Gef l i n d eil) wurde eine silberne Damen
iaschenuhr samt 5iette, ferner eine stifte mit diversen
Gegenständen,

— (Ausweis ttbc-r das i n der städtischen
Schlachthal le geschlachtete Vieh.) I n der Zeit
vom 25. bis inklusive 31. Dezcmlu'r 1904 haben im städti
scheu Schlachthcmse geschlachtet: Ivan Anzic 1 Ochsen,
Josef Anziö 2 Ochsen, Maria Eerne 7 Ochsen, Jägers
Erben 8 Ochsen und 1 Stier, Juan Kocar 1 Ochsen, Ko^
privcc 1 Ochsen, Josef Kozak 6 Ochsen, Milan Kvzal
4 Ochsen, Ivan Kosenina 5 Ochsen nnd 1 Kuh, Martin
Kralj 2 Ochsen, Alois Kimej 2 Ochsen, Franz Lov^
3 Ochsen, Andreas Marcan 2 Ochsen, Ivan Pocivalnil
3 Ochsen, Josef Podlov 2 Ochsen, Anna Princ 2 Ochsen,
Anton Prnsnik 2 Ochsen nnd 1 Kuh, Anton Putril)
2 Ochsen, Franz Sever 4 Ochsen, Josef Toni 3 Ochsen,
Julie Urbas 1 Ochsen, Anton Zupan 1 Ochsen und Ivan
Kopaö 1 Pferd. — An Stcchvieh wnrden 315 Schweine,
150 Kälber, 34 Schöpfe nnd 16 Kitze geschlachtet. Ein-
geführt wurden 17 geschlachtete Schweine, 19 Kälber,
1 Schöps und 352 Kilogramm Fleisch.

Theater, Dunst und Literatur.
-. (G a st s p i e l L o t t e W i t t.) Tem Laibacher

Publikum, dem das jüngst verflossene Tl)rolt-Gast
spiel noch iti angenehmer Erinnerung ist, steht ein
nener .^nnstgennß bevor. Lotte W i t t , vom k. k. Hof
burgtheater iu Wien, wird heute uud morgen in dem
Sensntionsdramn „Tie rote Nobc" uiid dem Lust
spiele „Neuaissance" ein zweimaliges Gastspiel absol
viercii. Jedem Theaterfrenilde ist der Name dieser
Wnstlerin geläufig, die, eiue Zierde nnd Hauptstütze
der Hosbühue. die hervorrageiidste Vertreterin der
modernen Schule ist. Lotte Witt steht so fest im Spiel
plane der Hofbühne, daß es ihr nur mit Mühe gelang,
sich den Urlaub für das Laibacher Gastspiel zu crwir-
keil, für dessen 'jnstandetommcn anch der Tirektion
volle Anerkennung gebührt. Das Publikum wird die
Gelegenheit, die Künstlerin in zwei ihrer berühmte
sten Nollen zu bewuuderu, gewiß mit Nerguügen er
greifen.

Telegramme
k. k. des Telegraphen'ßllrrespondenz-ßurellus.

W i e n , 8. Jänner. Seine Majestät der K a i s e r
ist abends von den Hochwildjagden in Mürzsteg wie
der in Wien eingetroffen,

Erzherzog Josef.
Z inn ie , 1^. Jänner. (Abendbulletin.) Infolge

,zuuel)mender apathifcher Stimmnilg und verminder-
ter Nahrllngsanfilahme war derKräfteHustand des Er^
Herzogs Iofef hente iueniger befriedigolid.

Ein Wahlcrlatz Tiszas.
B u d a p e s t , 12. Jänner. (Meldnng des unga

rischeil TeIegrapheli'>torrespoildeuzburealiS.) Min i
stcrpräsidenl Graf Tisza hat an sämtliche Gemeinde
Vertretungen eine Verordnung gerichtet, worin er dar
aus aufmerkfam macht, daß das Gesek die Teilnahme
der öffentlichen Veamkn an den Walilfämpfen gewis
seil Beschränkungen unterwirft, jedoch sei es nicht der
Zweck des Gesetzes, ein fo schätzbares Element der
Gesellschaft, wie es das Äeamteutum bilde, aus dem
konstitutionellen Leben nus,;uschalteu. Die Beamten
werden belehrt, daß fie innerhalb der Grenzen d̂ 'S
Gesetzes ihre konstitutionelle!, Nechle ausüben könne».
I n dem erwähnten Wahlrnndschreiben werden die
Vehördeu weiters angewiesen, jeder gefährlichen
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^iolnina oder (^wcilt, dio ̂ iig^orndc't wird, um die
^"liwl- an der fn'ion ÄllsMlli,^ il,rl's Willens und
5"' Azalie d r̂ Slimnwi, .;u liindorn, mit allen ge-
Milichril H'.'iltt'lli c'nta^n,',utl'ow!i. ^ r in ' r Uiordon
ou' ^^l^i-den an il,̂ > Pflicht ^inn^lt, di^ sw zu orfn!
wi Iicü'cn, wenn dic t̂aliU'l',ooaunss zu a f̂abrlichon
-lliücizungon mi5m-lol und mit Mitteln d« Ä^no
N'ümc' mlftrilt. ̂ n dioscin Zallc ist es die Pflicht dl'r
^^»^dl'il. dil> il,!U'n illioi-lra^om' anschliche (^elvalt
^lir ^ichenmg der ^reilieil der N îlNen nu^uiiden.

Der russisch-japanische Oriey.
, ^ . c> t i o, 11, Jänner. Tie japanifchel, Offiziere

m Port Arlur. die mit der Nnlerfuchnn^ der rusfifchen

^ch'sfe beauflmgl sind, berichten über den ^uftand

vlNl droi Grenzern, uon denen man bieder nichte ^'ahe-

' " wnfue, (<5 sind die-ö die Grenzer .M i i l d i i " . „Naz

bonilt" und „Tabjata". Ter erste ist im Westhafen

M'nmt'en, seini' Masten raqen an^ dein Wasser hervor,

^l'r „Nazbojnil" iie^t in, gleichen Hasen- man ^lmibl.

^ N die Nüssen ihn selbü in den (^rnxd gebohrt haben,

^.er Grenzer „Tabfala" befindet sich ebenfalls im

^Nhafen nnd ist dnrch (^ranatfeuer zerstört worden.

,N'rner sind drei Torpedojä^er anqenscheinlich ans den

^rnnd gesetzt nnd zerstört worden- zwei andere lie-

>Mi l»»m Meter von ihnen entfernt, ^.n der ')l'ähe der

^leren fand man zwei verbrannte Torpedotanonew

" " " t ^ >̂.'ach zn>ei Torpedojäciern wird noch gesucht.

^ P e t e r o b n r a< l^. Jänner. lAmtlich.) Ein

^"el^mmn Taharovv ovn Mlern beachtet: Eine Al^

" l l inq sibirischer xosalen be^ab sich am <"-, d. in die

un^ebnna. der Ortschaft Mchi, um Kourage zu holen.

' '" '?' '̂ panische Wachtposten lvllrden gezwungen, sich

'Urnclzleben. Tie ^iosaten versahen sich mit ^oura^e

"u^ den, japanischen Tepot nnd zogen sich nnter dein

«renzf(,'lior der die umliegenden Höhen befekt hal-

"w rn ^.^paner znriick, ohne Zchaden zi> erleiden,

-l-c> t i o, l!i. Jänner, ^.'ogi berichtet: Tie ilber

gäbe vo» Port Ärtnr ist vollzogen. Tie Russen haben

' " Vefesiignngen, 5l<! beschütze verschiedenen .^ali

, ! " ^ ^ - ^ 0 Granaten, :l<»<»<) Uilogramm Pnlver,

" " - ^ bewehre, t Panzerschiffe, 2 ,^rar,zel-. l» Ka

"^nenboole und Torpedozerstörer sowie 40 Tampfer

^«^'geliefert, wovon :i5> nach der Reparatur noch

l"'"nchbar sein loerden,

, P a l e r m o, >2. Jänner. Heute vormittag wurde,

ui .lnwesenheit de^ Grasen von Turin als Vertreters

" ^ Königc- Vittor Einannel, de^ deutschen .^onsulo

".' ^eapel nl^ Vertreters de^ deutscheil Kaisero, der

^ ' nn ' l ^ . t ,^ Parlamenw. der Minister Orlando und

--'morana. sonne der Behörden die Erhumierung dcr

s.?, . ^'nc'vi^ vorgenommen. Ter Sarg mit den

^ ^ ^ ' u ^ n nberrenen Vrk'pk- lvnrde nach dem Pail

lon der Kirche ^an Toniinico znr definitiven Veiset-

'"ng gebracht.

^ ^ ' l g r a d , l^. Jänner. Oberst Maöm wurde

, ^ ! ' ^"Ndenien de^ Belgrader Osfizierokasino ge

' — - — -

P e t e r o b u r g, 12. Jauner. Hier ist von einem

Attentat ans den Kaiser von Nnftland nichw betannt.

vandestheater in vaibach.
<il). Vorstellung. Gerader Tag.

Heute FreUng den lA Jänner
i«astspil>l der l. ». <. Hoffchanspielenll L u ü e W i t t 0o>n

l. t. Hosblliglhealer in Wien.

Die rote Robe
Schauspiel m vier Akten aus dem Fraiizösischell des Eugene

Vrielix, — ill'crseht vou Anne St. C^re.

Nnfan« um halb 8 Uhr Ende um 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Seephe W0 2 m. Mi l t l . Lufldiuck 73i'. 0«»».

H ?, " ^ ; <?, > « "

71 M^N.^^^^^^SW. z, siail l^^Ml^" ^ "

9 > Ab. , 73<i 8 j 1 i) NO. schwach z bewijltt !

13.j 7 U7F. ^ 7^8 8 ! - ' ! -2 SW. fchwach , heiter ' ! ̂ ' «

Das Tassesmittel der gestrigen Temperalni l ^ ' , Nor-

male: —2 l l "

Verantwortlicher Nedaltem: Anton F u n t e l.

I s:« Schweizer S e i d e l !

Verlangen Sie Muster mi.-en>r Nouheilf-n in s c h w ä r / , weiß H
oder farbig, von Kn.ucii II.". bis I S — |>er Meter. •

Spezialität: Seidenstoffe für Gesollsohafts-, Braut-, fl

Ball- u. 8tra«Ben Toiletten u. lür Blousen, Fatter e(c •
Wir verkauloii dirokt an Privato unJ senden die aus- I

ftrwähltr'u Siiidcnstollo zo l l - und portofrei in die Wolinung. •

Schweizer & Co , Luzern O 17 I
• Seidenstoff-Export - Königl. Horiles. •> Danksagung. I

D Fl i l die vielen Vewt'ife herzlicher Teilnahme >

> während der Manlhclt fowie anlählich des Ablebens >

> meines innigstgeliebten satten, des Herrn >

! Zohautt Dricelj !
> V^nzrichiü'l'I »

» sowie für das ehrende (Helene zur lchlrn Nlihesiätle >
D sage ich allen Verwandten, Freundnl »nd Vekannten >
D meinen innigsten Dank Insl'eiondl>re dante ich der >
W hochn'ürdigen Geistlichkeit und den Herren Beamten >
W der train. Bangescllfchajt fur die dem Tahingejchie' >

> denen erlviefenc lez,!e Ehre. >

> L a i b a ch am 13. Jänner l!«'''. (163) >

> Die ticftrauerndc Gattin. >

Unserer heuligen Nummer (Gesamtauflage) liegt eine
Al'onnenieutseinladnng nus die soeben wieder einen neuen Jahr-
gang beginnende (156)

Illustrierte Zeitung
bei. Abonnements nimmt in Laibach Jg . v. Kleiumahr H
Fed. Vambergs Nuchhandlung entgegen

ME^^xm.at'taEi.KBB.XHiLC^xr
gelittn möbl iert , ist mit 15. Jänner ClericlitNgaBNe 4,

I. Slock, zu vergobon. (162; 2—1

! Hedwig K inz geb Heinrich gibt schmerz» >
> erfüslt im eigenen sowie in ihrer binder nnd der >
l übrigen Anuerwandteu Name» ticserschütlert Nach» >

> richt von dem Hinscheiden ihres innigstgeliebten, >
> nlwrigchlichcn Gatten, bezw. Vaters, Schwieger« >
> Vaters, Bruders, Onfcls und Schwagers, des Herrn »

Lrnnz Jan. Linz >
^ Landes-Distrikts', Gerichts' und Feuerwehrarzt. »

> k. t. Tabat.5iauvlfabrilsarzt i. P. >

> N'elcher heute den 13. Jänner nm ^/^1 Uhr uior« »
! gcns, nach langen, schmerzvollen Leiden, versehen >
» mit den heil. Sterbesakramenten, ielig im .Herrn >
! entschlafen ist. >

> Tie irdische Hülle des teuren Verblichenen I
» wird Sonntag den 15>. Jänner nn« 4 Uhr nach' >
> mittags im Trauelhause Alter Markt Nr. ̂  feierlich >
> eingesegnet nnd sodann auf dem Friedhose zu >
» St. Christoph im eigenen Grabe beigesetzt. >

> Heil. Seelenmessen weiden in mehreren Kirchen V
U gelesen werden. I
V llm stilles Beileid wird gebeten. >

> Laibach am 13. Jänner 1W5. !

> B«rdll,l!»sssans!a!t be» ssranz Dobcllet. V

I»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

> Danksagung. >
> ^i ir die uielen Äeioeise ailsrichtiger Teilnahme >
» anllißlich des jchmerzlicheu Verlnstcs des geliebten, >
W nnvergeßlichen Gatten nnd Vaters, deö 5irrrn >

» Valentiu Mazgou >
W Posamentieler u«d Bürger der Landeshauplslabt >

> ^aibach >

> >
> für die schUueu .^raüzipendeil und die zahlreiche »
> Beteiligung au« Leichenbegängnisse sprechen wir >
> alleu unseren innigsten Tanl aus. »
> Insbesnudere aber fnhlen wir uns verpflichtet, D
W den geehrlen Sängern der «GlaZbena Matica» >
W unsern tiefsten Dank aufzusprechen. <'.l;4) >

> La ib a ch am 12. Jänner 1905. >

> Die trauernde Familie. >

Kurse au der Wiener Oörse vom 12. M n u e r 1993. N^ de». ofNMe» KnrMatte
Dic iwllcrtün jtxrjc verslchei! sich i>, inmll>»wä!i>!i!,,i. Dir NolieniiV iämtll>h<r Al l l r» und dcv »Dive,,«! L«s>,'' vcrslehl sich pcv ZlNck,

^ ^ " " " W ' h l u a t « s c h u l d . G.ld War.

" ° Ä b ^ " ^ " '^"<n Mal-

..v,'o.'^''I>'>'pr.ss.4-2«/^lu>»-«,^l(!N>:c>
. . . .. ̂ ' « u g . p r . « . 4 2«/« !M>'40 ,<>><;«

'«.«Nr, " s'W sl. 4l>/u ,H? «0 i!»»s.„
l « l ! ^ .. ,0« st. 4»/„ ,8s . ' - l»8 7»
0tc>. >' u « si. . . 874 ,.. 279 :,0

s c h u l d del im D,lch°,

. . . «nd «ander.

«... , "Nchreibungtn.

»l"d°l!il>alm ' , „ ' « ' ^ ' ^ " l«7'»"l2»3N
fte».,s,./ ^ , " l",m,r!,n>ahr.

Geld War«
Bon» Ctaate zur Zahlung

nbtruommene «is«lb.>Pl!or.
Obllll»iiouen.

(tli!»l'c!yb!ly» <W0 u. «N0u M.
4'V„ al, l0"/« ttn-LN 1,7'10

Elllllbelybahn, 400 u. «X» M.
4"/<> 118 45 l l f t 4^

Franz I°Ies.>V., Em, l8»4 (dl°.
Et.) 3l lb,. 4"/., !lk> u^ l<»t'<'b

GaUzische n«rl L»bwi«>Vah.!
(d!v. Vt.) Silb. 4"/„ . . . NW - 101--

»lllliarlbernti Vnl)>'., <tm. 1"«4
(d!t>. 3t.) Eilb. 4V» . - . >W - INN«"

Staalsschuld der zänd,r

der ungarischen Krone.

4"/„ >>!,«. Glllbrsitte pcr «alle . i l s 8» 11U--
bto. dlo. „er Ultww . . . . 1l» »0 l l 9 -
4"/»bto. Mrnle ln lirlll>s»wäl»r,,

ftruflfrci, per Kasic . . . 9« l>5 S8-7Ü
4"/« blo. dl°. d<°. pci UlUmu , U8 5» 08 ?.'>
U»g. Et.Ll<. .«>l l . Gold l<M f l . — — —'—
d<o. dtu. Tilber l00 sl. . . . —'— —'—
bt». Etaats-Obli«. (Una. Ostb.

v. I . 1»?« — — — —
dt°. Ecl>c»!lrel,al-Al»lUs,.0bl!g. — - — ' -
dlo. Präm. N. l̂  1UU ' l . — «W l l »!"»'— L l 2 - .
bto. dln. n b«N — lU» l ( 207 75 2 9 7b
TH?lk.«eg,-li°I^ 4°/u . . . . l»3 — l«ü -
4"/„ uiignr. <i>rundfll>l.-0l,lig, »7 »b «« l!l>
4"/,, lroat, li»b slavn». drlw 9« l>«> — -

Andere öffenil. Anlehen.

5"/<.To!,a,! Nea.'Axlell,«' «N7N . lW?5 l«7 ü<
Aülel,«!!! der Ltadt Gürz . . — — —-—
Nxlehcn der H>«d! Wie» . . . 104 lb 105 l,^

dto. blo. (ZUber ud, Gold) 1̂ « 75 ,23 75
d!u, dlo. (,8»4). . . . 97-U0 i»N 9<
dtn. dto. (I8U8). . . . 99-!»5!10tt'l's

Vürsrliaii Anlelien, l»,'rlo«l>. l>"^ «l, 20 lW-^l
4 ' „ Nrnlmr Lande« Anlclitt! , —>—^ —>—

Vcld W.ni'

Pftndliliis« ell.

Vobli. all«, dsl, in n<, I . >!?rl. 4"/° M 6N lW s"
«..österr.Laxdcl-Hl)p..Ä!!st.4"/u «0 - lsil -
Oest..!ing. Ä»»l «>' ',liihr, vcrl.

4"/., !00'45 101 l5
b!u. t'll'. 5!>jähr. uerl. 4"/« U!<!»5 <„,8!»

Tparl.,sse. l .2ss,. i luI. , l»,>rl,4"/» <l» ^ ^ ' -

Wsenblchn-Przllnläl«^
Vblignllontn.

sserdinandsNnrdbaliiicl!!. <^<l loci>u,> l < n „ "
Oeslerr. z>tord>l»>st»>>,!)n . . . K>?'i>0 w» W
Slaatsbahn ^^<'— ^-'—
Liidl'c»»,!, tl 3"/„ ver,. ^ä»n. I » ü i»t>« ?5 »>i 75

dlo. i>5"/„ < " ? 5 ,2575
U»,, .«aliz, «.chn 1 1 0 - , , , -
i",^ Nlilerlrainer VahNl'» . . — — ̂ - ^

Diverse Las»

(per 2tü<l),

Velziusllche os».

U"/« «obe!ilrrbll«ole Vn>. 1«»o U"6 - »,n -
3"/„ ,, .. Em. I»»» 2VS — »0» -
4'V« Donan'Lamvssch, i W sl. . " ^ - ^ ' "
5°/u DunlluNsgul.'Uulr . . 275 - ü?«-

Uuvelzlnsllche «ost.

V»bap..««,s!l!>,'ll (Dümbaii) l> l l . »"«5 2,'«l>
NrrdÜlosc i(X> i l 473 — 4«^ ' -
Tlary iiole 4U l l . » M . . . . «S4-— 16» -
Osener Ll'se 4U f> IN» - ,74-
Palffl, Lule 4« f l . K M . . . l?U - 182--
Nnlcn Nn'uz. Ocsl. Wel, " l l ' sl. 5U-50 5ül>'

,. »n». ., ,. 5 f l , 2«N5 i i »N
Nuboll'Lole 1<> sl N5-— « 9 -
Salm «ok 40 sl » 1 1 - - U « I ' -
l2l. Oenoi« Lolc 4» sl. . . . — ' - — ' "
Wicii« Eumm.^llse v. I . 1874 5«»-— 5»«--
Gewinsüch. d. 2"/<, Pr.-Echuldu.

d.Bod.'l,llcdilanst.. <5in. l»W l l > 4 ' — ^ « ^ -
Llllbachcr Lv>> ! - ^ ' ^ ^ ^ - ' ^

Geld Na r ,

«ltien.

Transpurtunler»

nehnlungeu.

Ailssig.Tr^l. Cllenb, s'NN sl. . . l>«!7' liW?'
«a». ». Vru!,u5Gel. sür städt,

-traheub, <n W!k» IN. ̂  . — - - — - —
dto. bto. dlo. lit. l l . . . - - —-—

Völ,m. ?ll'ldl>as,N 150 f l . . . K43 - 340
V>!<cht!chradsl <til. 500 f l .KM. »«.'s, «»7^'

dto, dt». (lit, N) 800 sl. 10<N lW7
Daimli'DaulPslchifjahrts'OesfN,

Oesteir.. 50« f l . « M . , . . 8l»7' - W 3 -
Dux Vobeiidachrr lt. V. 40« l l 5"i! - ' . 0 8 -
sse,d«l,ll!ldsN«<db.IN00fl. » M . 54»«»' 5510
Üemli.'l3zcr»uw° Illssl, - Elknn.»

M!sll!cha!t 200 f l . E. . . . » 8 , — 5 8 4 -
Lloyd, cest., tril-st, 50» f l . i l M . ?0»> - 7>j-
Oesterr. Nordw^slbahn AW f l . V. 418 50 4l»o :><'

dto, btll. (lit. U) 200 f l . 2 . 4<:!5»41>,b»
Pray LüicrEilend. 100sl.abgst. » l l 214 50
«iaals<>!sl»l»,Im »<»<> f l . 3 . . . «49 lo «.',!>,"
Hüdbal,» Ü00 ! l , L 8N 10 90-10
Vüdnorod, Vcrl»..Ä. 200 II. « M . 409 - 40« ̂ o
Tramwn» Oe!.. sieneWr., P l ! ° '

ritcl!!!-«l'ti.'!! 100 f l . . . . 17- - iu —
U»«.ga!!z.<tife»b.2tt0fl. Silber 4"« - 4 w -
U»».Wesib.(Naab'«raz)200fl,S. 410 ' - 4l8 -
W!s»er tissfalbaluleii^ft.Gfs. . 110- - Ii!0 —

Kanken.

«nnlo Oc«. 3'aül 120 sl. . . 2«« - . 29U 50
Vmlluerel». Wiener, »00 f l . . l»,? 50 55850
«obll.-Ans<.,vefl.. liNo f l . E . . 98» — !»N2 -
ttrbt..«nst. f. Hand, u. V, 1«0sl. «7?-l>0 «73 5l>

dlo, dtu, pcr Ulllnio . . «78 l,0 N7» 5',!
llreditbaul, ÄNa, »,ii,., 2N0fl. . ?ft« - !800
Depofitenbanl. All«,., 200 f l . . 44?-'^450-
Eslompte Gcs,, Ndrost., 400 l i k<9 - s,5l
Vlrii^ ü. Kas,e,w.. Wlciier 20« f l . 44«-— 44; -
Hüvoibelb.. OeN.. 2<»nfl.»0"/„ <5, 2«« — sül,

Kllft war»'

U.1ndi>ll>anl, Qcst.. ^«0 ! I . . . 45l >;«' <l''«<!0
Oesterr.'Ungar. Va»l, UW f l . . 1N30- 1S3U
Unionbanl 200 f l °>5<! 75 55? 7ü
Verschr«banl. M g . 140 sl. . . 3S» - »Y» -

^nduNlle ^uler»
nehnlungen«

Vüllgef.. «Illg. Us!.. «ON l l . . . lull — IN» -
VMio r lttscii- »»v Bial»! ^nt>.

in Wlcn 100 f l —' - - ' —
<M'nbnl!Ml..-Usili«,..Erf»r. lONfl. :?«-— ,7« —
..Elbemühl". Papiers, u. N .V . 134'— l 4 » - "
Mesinacr Vroucrel 100 sl. . . W«-— » u -
Won,an^!>'scll!ch.. Ocsl. alpine. 5l9 «5 520 r'.
Praaer VüenInb. Gef. 200 sl. 2493 «oo
öalao-Türj Stelnluhle,! 100 s>. 592 — 5i«7 -
„EchlöglmNhl". Papiers. 200 sl. »W - 3»0 —
„Elolnvrm " , Papll'rf, u. V.-O. 401 — 408 -
Trisailcr U,>l'!enw.'«e!l>ll. 70 f l . 8„9-- - 3,1 —
Wasfcns. G.Ocst.lnWien.ioosl. ü«!,-— 537'—
WnW°>l^«ians< . ÄNg. in Pfst,

400 l i «»!,'— « 4 « ' -
WienerÄ»,laneMchliÜ loof i . . «Ni —>«3'—
Wienerbcrzel Zlsgel-Alllen «es. «70 — 874- -

Devlftn.

Nurzc Sichten,

Amstcrdam 198 S5 193 2<»
Deutsche Platze »17 47 1l?-s.7
z>0NbM, »40'- Ä<0'«0
Pari» «5 45 0»'«w
Z l Pelerib»,» _ _ . - . . > —

«alulen.

20Franl>'» Elik7>' '»'1> l9 l»
Deulsche NticMm'lnut.-!! , . « l ' " ' '7 «?
Ilaw'nilckr !i'llnl»>)lei! , - - « ' ' " ' ° " " '

I HU w » ™ ««-., » f T i u n und l a l u t c i. I -r=> «-- -i_ , _ _ A TTT.̂ -h ol «r-(3-aacll.ä,ft unter »ler«*!.«*«. VtrscÄlw«« a. I


